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ungarischen Volfsftücliteratur; in einiger Entfernung davon aber fteht das Geburtshaus

de3 Zuftizminifters Defider Szilägyi. Su diefer Gegend befindet fich noch das römifch-

katholische Knaben-Erziehungsinftitut, deffen palaftartiges Haus durch Bischof F. Szaniszld

  
 

Silberne Büfte König Ladislaus des Heiligen als Neliquiav und die ©ilber-

fannen der Kirche zu Groß-Wardein.

erbaut wide, und Bifchof D-

Nogalls Waifenhaus, ein wah-

rer Segen für diefen Stadt-

theil, Der St. Ladislaus-Plab

am Yinfen Ufer der Körög be-

findet fich fehon in einem an-

deren Stadttheile, der Nteuftadt

(Uj-väros). Der Plaift vier-

eckig und e8 umftehen ihn der

griechifch-Fatholifche Domund

der bischöfliche Palaft, die grie-

chifch-orientalifche Kirche und

Knaben = Erziehungsanftalt,

da8 Hotel „zum Adler“, die

Pfarrkicche zum heiligen La-

dislaug, die GroßWardeiner

Sparkaffe und das Gebäude

der Dberrealfchule, das im

vorigen Sahrhundert römijch-

katholische Bifchofgrefidenz ge-

wejenift. Diefer Plab und die

hier mündenden Gafjen bilden

den Brennpunft des Groß-

Wardeiner Handels und Ge-

werbes,. Die Erdgefchoffe und

mitunter auch fehon die erjten

Stodwerfe find von Werf-

ftätten, Kaufladen und glänzenden Schaufenftern eingenommen. Vom St. Ladislaus-Plab

füdfich Liegt der AHedey-Bark, in dem fein ehemaliger Befiker Graf Ludwig Ahedey ein

bizarı geformtes Maujoleum errichten Kieß; darin wurde jeine Gattin (geftorben 1804)

begraben und jpäter (1831) auch er jelbit. Bei dein Begräbniß der Gräfin trug hier der

Dichter ESofonat feinen Schwanengejang vor, das berühmte Gedicht: „Die Unfterblichkeit

der Seele". Den innen befindlichen Marmor-Sarfophag fertigte der ungarische Bildhauer


